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Zubeuten, wag manner ärmeren ©egenb in nie geahnter
Söeife aufhelfen tonnte. 5D?an hat barum alle llrfad)e,
aufmerEfam ju berfolgen, wie fid^ bie gabritation fünft®
licier SorfEotjle in bet ju errid)tenben gabrif bei §oden=
heim bewähren wirb." —

yctjd)tcï»CHco,

f Dr. med. gelij Sehen! in Sent, ber ©rfinber unb
gabritant ber nad) ihm benannten rationellen ©djnl»
banf, ftarb am 8. b. 3D?. plö|liä) an einem @d)lag=
anfall im liter tion 50 3at)ren. ®r mar in jeber 53e=

gieifung ein öortrefflidEjer 2Rann, ÜRitglieb beg bernifetjen
Stabtrateg unb ©rofjen IRateg, (@r mar ein ©olpt bom
Sunbegrat Sehen! fei.)

guut Slnurerftrei! tit Saufanne. Ser Unternehmer
©idjenberger mainte ben ©treifenben bie Offerte, 120
Irbeiter mieber aufzunehmen unb bntfelben big zum
SRoment einer allgemeinen Serftänbigung folgenbe Söhne
Zu z^hleu : ©eltenträger 25 ßtg., |>anblanger 40 ©tg.
unb äRaurer 50 ©tg. pro ©tunbe. Sie ©treifenben
befchloffen in geheimer Ibfiimmung mit 414 gegen 64
Stimmen, entgegen ben iRatfd)lägen unb SBarnungen
ganquég, ber ihnen erflärte, bah er an ihren ©ieg nicht
glaube unb bah fie ber Streif, wenn berfelbe noch einen
SRonat baute, 30,000 gr. foften werbe, gortfe|ung beg

©treifeg.
Sie Sauunternehmer bagegett befchloffen einmütig

Zum britten SRale, an ihren Sorfdflägen: „2Bieberauf=
nähme ber Irbeit zu ben nämlichen Sebingungen wie
üor bem Streif unb 3naugfid)tnahme einer Sohnauf®
befferung bom 1. 3uli 1901 an" festzuhalten. gerner
befchloffen fie, ihre Irbeitgpläjje befinitio z" fchliefjett für
ben gall, bah tljre Sorfd)läge Ooit ben Irbeitern nicht
innert einer grift bon zehn jagen angenommen werben.

Schweiz. ©ïport iiitb Smport. Sie probiforifdje 3"=
fammenfteÖung ber fchweizerifdjen ©infuhr unb lugfuhr
big 1. September 1900 ergibt ohne gemünzte ©bei®
metalle eine ©infuhr bon gr. 549,907,244 (1899: gr.
554,156,740), eine lugfuhr bon gr. 406,666,473 (1899 :

gr. 379,364,560). Sie ©infuhr hat mithin um runb
4 SRillionen abgenommen, bie lugfuhr bagegen hat
eine ßunahme bon 28 SRitlionen aufzuweifen.

St. ©aller Sngenieur int luslanbe. @g bürfte für
weitere Greife bon gntereffe fein, zu erfahren, bah bag
befannte Trottoir roulant ber SBeltaugftellung
in ißarig bon einem ©t. ©aller ÜRitbürger, £>errn
llfreb©chmib in Sarig, erbaut worben ift unb bah
berfelbe für feine Serbienfte 'zum fftitter ber ©hrenlegion
ernannt würbe.

©etoerbltdjeg Silbuttgêwefett. Ser äBaabtlänbifche
©rohe 3Rat bat am 5. September eine äRotion, weiche
eine ©ubbentionierung ber |>anbwerfgmeifter unb Ir®
beiter, bie bie 3eichenfurfe in greiburg befugen
wollen, berlangt, in empfehlenbem ©inne an bie 2Re®

gierung gewiefen. Ohue SigEuffion würbe ein ©taatg®
beitrag bon gr. 40,000, wobon gr. 30,000 à fonds
perdu, gr. 10,000 alg Inteil am ©arantiefapital, für
bie nächftjährige fantonale @eWerbeaugftellung in
Sibig bewilligt.

— £>r. gibel ©ugfter, gebürtig bon Sberegg, Ippen®
Zefi 3.®«hv wohnhaft in Sijon, weilt feit einiger 3eit
in Reiben, um eine Äur zu machen. §r. ©ugfter ift
ein reicher SRann, unb alg foldjer wollte er fowohl
feiner Ipeimatggemeinbe, alg auch feinen nächften Ser®

wanbten, bie nicht mit ©lücfggütern gefegnet finb, eine
freubige tleberrafchung bereiten. @r übergab ber @e=

meinbebehörbe 50,000 gr. mit ber Seftimmung, bie

3infen ber einen Hälfte ber Summe bazu zu berwenben,

um armen, würbigen Änaben bie ©rlernung
eineg £>anbwerEg zu ermöglichen. Sie 3'nfen ber
anbern §älfte ber Summe fo'llen augfchliehlich feinen
noch lebenben elf ©efdjwiftern zu gute Eommen in ber
SBeife, bah entweber Knaben berfelben ein £anbwerE
ober einen anbertt Seruf erlernen tonnen, ober wenn
nötig, arme Ingehörige unterftüfü werben. Solche
©emeinbeangehörige unb ©efdtjwifter füllten fich überall
finben laffen.

Sauwefen in gürtet). luf bem griebhof ber hohen
Sromenabe hat ber Sau ber neuen frangöfifchen
éirdje begonnen, ©ine Sretterumzäunung trennt ben

Sauplah bon ben ©räbern. SRach bem abgefteäten
Sla^e zu fchliehen, wirb bie neue Äirdje ein geräumiger
Sau werben.

— Sem ©rohen ©tabtrate wirb beantragt, an ber
SBafferwerE» unb ber Settenftrahe mit einem Soften®
aufwanbe bon 95,000 gr. ein SB oh "hau g für Ir®
beiter beg ©lettrizitätgwerfeg z« errichten.

— Surch bie am 22. September ftattfinbenbe @r=

Öffnung beg „©en trait h eat er g wirb 3ürid) um eine

neueSeljengwürbigfeit bereichert, welche bon bengreunben
eineg gebiegenen Sljeatergenuffeg unb fpezietl bon jenen,
welche nach beg Sageg Saft unb dRühe bie „heitere
SRufe" borziehen, lebhaft begrübt werben barf.

In ber Sücffeite beg §ote!g „©uropäifcher Ipof",
hat ber ©igentümer |>err IrdjiteEt 3. ©chwegler nach
eigenen ißlänen ein neueg Sergnügunggetabliffement
erbaut, weldjeg im ©röhenberhältniffe ztoar bem Sorfo»
theater etwag nachfteht, in Sezug auf innere lugftat®
tnng jeboch bemfelben minbefteng ebenbürtig fein wirb,
fo bah man eg mit fRed)t alg ein „©chmudfäftchen in
feiner Irt" bezeidjnen ïann. Sag Sweater befiftf zwei
gugänge, bon ber ©tampfenbachftrahe unb bon ber
SBeinbergftrafje aug, an weld) legerer bie in hübfehem
italienifchem SRenaiffanceftil auggeführte ©trahenfronte
liegt. 3m 3"nern führen zwei maffib gemauerte, ge=

trennt gehaltene Sreppenhäufer nach bem ßufrhauer®
rautn, welcher aug bem ©aalparterre unb brei barüber
befinblidjen SalEonbauten beftelft. Siefe lectern, für
Sogen unb ©aletieplähe beftimmt, finb aufjerorbentlid)
geräumig angelegt, bag Sheater bermag baher bequem
600 ©igplähe zu faffen, baneben finb auch noch ©teh=
plä|e für ca. 100 ißerfouen borgefehen. Sag ©auze
ift in mobernifiertem Sarodftil auggeführt; bie Serzier®
ungen in SBeih unb ©olb auf himmelblauem ©runbton.
Sie Sede ift mit ©lagmalereien, ferner gleich bem fßro®
feenium unb ben Sogenbrüftungen mit Éartjatiben,
Imoretten unb Slumengnirlanben reich gefchmüdt, ber
Sorhang gibt bazn einen reizenben, tjarmonifch wirlen®
ben Ibfchluh. Sie Sühne felbft hat bon ber SerfenE®

ung big zum ©chnürboben eine §öhe bon 15 SJtetern;
biefelbe ift allen Inforberungeu ber mobernen Sühnen»
techniE entfprechenb eingerichtet unb mit prächtigen Se»
Eorationen anggeftattet. Sämtliche fRäume beg'^aufeg
finb mit Sampfheizung unb eleftrifcher Seleudjtung ber»
fehen. 3" Sezug auf geuerfidjerljeit ift allen Serbefferungen
ber IReuzeit Segnung getragen, ingbefonbere burch in»
läge ber getrennten Sreppenhäufer für Soge unb @a»

lerie, burch eiferne geuerleitern im Sühnenraum unb
SereitfteKung ber mobernften geuerlöfdjapparate.

3n bem unterhalb ber SBeinbergftrahe gelegenen
©rbgefdjoffe beg IReubaueg befinbet fich ber „©ilberfaal",
nach ^cm Sorbilbe beg gleichnamigen ©aaleg im „Seut®
fd)en Sheater" zu äRün^en ganz 5®sih unb Silber
gehalten. Sie 2Bänbe finb mit ©piegelglag unb maf®

fiüem äRarmor berEleibet, zwifdjen ben Spiegeln befinben
fid) ©tatuen unb Sanbfchaftgbilber aug ber italienifchen
Sibiera (Ie|tere bon bem tpefiigen ßunftmaler Seemann»
Schramm).
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zubeuten, was mancher ärmeren Gegend in nie geahnter
Weise aufhelfen könnte. Man hat darum alle Ursache,
aufmerksam zu verfolgen, wie sich die Fabrikation künst-
licher Torfkohle in der zu errichtenden Fabrik bei Hocken-
heim bewähren wird." —

Verschiedenes.
ff vr. meci. Felix Schenk in Bern, der Erfinder und

Fabrikant der nach ihm benannten rationellen Schul-
bank, starb am 8. d. M. plötzlich an einem Schlag-
anfall im Alter von 50 Jahren. Er war in jeder Be-
ziehung ein vortrefflicher Mann, Mitglied des bernischen
Stadtrates und Großen Rates, (Er war ein Sohn vom
Bundesrat Schenk sel.)

Zum Maurerstreik iu Lausanne. Der Unternehmer
Eichenderger machte den Streikenden die Offerte, 120
Arbeiter wieder aufzunehmen und dkuselben bis zum
Moment einer allgemeinen Verständigung folgende Löhne
zu zahlen: Geltenträger 25 Cts., Handlanger 40 Cts.
und Maurer 50 Cts. pro Stunde. Die Streikenden
beschlossen in geheimer Abstimmung mit 414 gegen 64
Stimmen, entgegen den Ratschlägen und Warnungen
Fanquds, der ihnen erklärte, daß er an ihren Sieg nicht
glaube und daß sie der Streik, wenn derselbe noch einen
Monat daure, 30,000 Fr. kosten werde, Fortsetzung des
Streikes.

Die Bauunternehmer dagegen beschlossen einmütig
zum dritten Male, an ihren Vorschlägen: „Wiederauf-
nähme der Arbeit zu den nämlichen Bedingungen wie
vor dem Streik und Jnaussichtuahme einer Lohnauf-
besserung vom 1. Juli 1901 an" festzuhalten. Ferner
beschlossen sie, ihre Arbeitsplätze definitiv zu schließen für
den Fall, daß ihre Vorschläge von den Arbeitern nicht
innert einer Frist von zehn Tagen angenommen werden.

Schweiz. Export und Import. Die provisorische Zu-
sammenstellung der schweizerischen Einfuhr und Ausfuhr
bis 1. September 1900 ergibt ohne gemünzte Edel-
metalle eine Einfuhr von Fr. 549,907,244 (1899: Fr.
554,156,740), eine Ausfuhr von Fr. 406,666,473 (1899 :

Fr. 379,364,560). Die Einfuhr hat mithin um rund
4 Millionen abgenommen, die Ausfuhr dagegen hat
eine Zunahme von 28 Millionen auszuweisen.

St. Galler Ingenieur im Auslande. Es dürfte für
weitere Kreise von Interesse sein, zu erfahren, daß das
bekannte Trottoir roulant derWeltausstellung
in Paris von einem St. Galler Mitbürger, Herrn
Alfred Schmid in Paris, erbaut worden ist und daß
derselbe für seine Verdienste zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt wurde.

Gewerbliches Bildungswesen. Der Waadtländische
Große Rat hat am 5. September eine Motion, welche
eine Subventionierung der Handwerksmeister und Ar-
beiter, die die Zeichenkurse in Freiburg besuchen
wollen, verlangt, in empfehlendem Sinne an die Re-
gierung gewiesen. Ohne Diskussion wurde ein Staats-
beitrag von Fr. 40,000, wovon Fr. 30,000 à tonà
xvi-àu, Fr. 10,000 als Anteil am Garantiekapital, für
die nächstjährige kantonale GeWerbeausstellung in
Vivis bewilligt.

— Hr. Fidel Eugster, gebürtig von Oberegg, Appen-
zell J.-Rh., wohnhast in Dijon, weilt seit einiger Zeit
in Heiden, um eine Kur zu machen. Hr. Eugster ist
ein reicher Mann, und als solcher wollte er sowohl
seiner Heimatsgemeinde, als auch seinen nächsten Ver-
wandten, die nicht mit Glücksgütern gesegnet sind, eine
freudige Ueberraschung bereiten. Er übergab der Ge-
meindebehörde 50,000 Fr. mit der Bestimmung, die

Zinsen der einen Hälfte der Summe dazu zu verwenden,

um armen, würdigen Knaben die Erlernung
eines Handwerks zu ermöglichen. Die Zinsen der
andern Hälfte der Summe sollen ausschließlich seinen
noch lebenden elf Geschwistern zu gute kommen in der
Weise, daß entweder Knaben derselben ein Handwerk
oder einen anderi? Beruf erlernen können, oder wenn
nötig, arme Angehörige unterstützt werden. Solche
Gemeindeangehörige und Geschwister sollten sich überall
finden lassen.

Bauwesen in Zürich. Auf dem Friedhof der hohen
Promenade hat der Bau der neuen französischen
Kirche begonnen. Eine Bretterumzäunung trennt den

Bauplatz von den Gräbern. Nach dem abgesteckten
Platze zu schließen, wird die neue Kirche ein geräumiger
Bau werden.

— Dem Großen Stadtrate wird beantragt, an der
Wasserwerk- und der Lettenstraße mit einem Kosten-
aufwande von 95,000 Fr. ein Wohnhaus für Ar-
beiter des Elektrizitätswerkes zu errichten.

— Durch die am 22. September stattfindende Er-
öffnung des „Centr alt h eaters wird Zürich um eine

neue Sehenswürdigkeit bereichert, welche von den Freunden
eines gediegenen Theatergenusses und speziell von jenen,
welche nach des Tages Last und Mühe die „heitere
Muse" vorziehen, lebhaft begrüßt werden darf.

An der Rückseite des Hotels „Europäischer Hof",
hat der Eigentümer Herr Architekt I. Schwegler nach
eigenen Plänen ein neues Vergnügungsetablissement
erbaut, welches im Größenverhältnisse zwar dem Korso-
theater etwas nachsteht, in Bezug auf innere Ausstat-
tung jedoch demselben mindestens ebenbürtig sein wird,
so daß man es mit Recht als ein „Schmuckkästchen in
seiner Art" bezeichnen kann. Das Theater besitzt zwei
Zugänge, von der Stampfenbachstraße und von der
Weinbergstraße aus, an welch letzterer die in hübschem
italienischem Renaissancestil ausgeführte Straßenfronte
liegt. Im Innern führen zwei massiv gemauerte, ge-
trennt gehaltene Treppenhäuser nach dem Zuschauer-
räum, welcher aus dem Saalparterre und drei darüber
befindlichen Balkonbauteu besteht. Diese letztern, für
Logen und Galerieplätze bestimmt, sind außerordentlich
geräumig angelegt, das Theater vermag daher bequem
600 Sitzplätze zu fassen, daneben sind auch noch Steh-
Plätze für ca. 100 Personen vorgesehen. Das Ganze
ist in modernisiertem Barockstil ausgeführt; die Verzier-
ungen in Weiß und Gold auf himmelblauem Grundton.
Die Decke ist mit Glasmalereien, ferner gleich dem Pro-
scenium und den Logenbrüstungen mit Karyatiden,
Amoretten und Blumenguirlanden reich geschmückt, der
Vorhang gibt dazu einen reizenden, harmonisch wirken-
den Abschluß. Die Bühne selbst hat von der Versenk-
ung bis zum Schnürboden eine Höhe von 15 Metern;
dieselbe ist allen Anforderungen der modernen Bühnen-
technik entsprechend eingerichtet und mit prächtigen De-
korationen ausgestattet. Sämtliche Räume des Hauses
sind mit Dampfheizung und elektrischer Beleuchtung ver-
sehen. In Bezug aufFeuersicherheit ist allen Verbesserungen
der Neuzeit Rechnung getragen, insbesondere durch Än-
läge der getrennten Treppenhäuser für Loge und Ga-
lerie, durch eiserne Feuerleitern im Bühnenraum und
Bereitstellung der modernsten Feuerlöschapparate.

In dem unterhalb der Weinbergstraße gelegenen
Erdgeschosse des Neubaues befindet sich der „Silbersaal",
nach dem Vorbilde des gleichnamigen Saales im „Deut-
scheu Theater" zu München ganz in Weiß und Silber
gehalten. Die Wände sind mit Spiegelglas und mas-
sivem Marmor verkleidet, zwischen den Spiegeln befinden
sich Statuen und Landschaftsbilder aus der italienischen
Riviera (letztere von dem hiesiigen Kunstmaler Leemann-
Schramm).
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®em Sarocïftil be? ©aaleS finb bie acht SiïïarbS
dug bet gabriï öort SRorgenthaler irt Sern angepaßt,
toeldfje ï)iec Aufteilung ftnben.

SSaittuefeti ttt Safel. Unter Sezugnabme auf bie

«orrefponbenj in lester fRo. wirb uns gefcfjrieben:
Sn bem reijenben Sirfigthale ^tt)ifd^en Binningen

mtb Sottmingen an ber Sirfigthalbahn liegt ebenfalls
ftn Retrain öon 62,000 m-, mie eS fiel) jeböner für
jjm SiHenquartier nic^t Wünfchen läfet. ©ingeteilt in
auplä|e bon ca. 1000 nV bietet fic^ bort ©elegenheit,
jmgenehme, ruhige unb ibpïïifdje Söohnftätten gu er»
Men, wohin man fidE) nach beS PageS ßärm unb Ar»
°sit aus ber ©tabt flüchten ïaun, um ber ©rlfolung
|ü pflegen. 9Rit zmet Weinen Sillen ift bereits ein
Anfang gemalt, ©trafen unb Sanalifation finb bor»
hanben. ©ine gut fîiegenfcfjaft geprenbe SBafferlraft
joli zur Erzeugung eleïtrifcben SidjteS, §ur Seleudfjtung
osS Quartiers, ausgebaut werben, ©ünftige Serbinb»
"fg mit ber ©tabt laffen bie 3 Silometer=@ntfernung
"'<ht in Setrad)t fallen.

Setuwefett im Pburflüu. Per ©roffe fRat fieberte
osfanntlid) ftaatlidje Seiträge ju für bie Sefeitigung
"st ©djinbetbad)un g en. 5n ber erften Hälfte
"isfeS So^reS l)at nun ber Staat gr. 11,131 Seiträge
ausgerichtet für bie Sefeitigung bon 96 ©chinbelbäcbern
Ju Ben Sejirïen SCTfündEjtoeilen, Sreuzlingen unb SBcin»
falben.

Sautptigfeit itt Sem. 9Rit bem 6. b., haben bie
•Bauarbeiten für bas neue §odffdt)ulgebäube auf
°sr ©roffen Schanze begonnen. Auch bie Arbeiten für
Erweiterung beS SahnbofeS werben bemnächft
ju Singriff genommen werben, benn bas „Operations»
falb" j[t bereits marliert. Purd) baS fd)öne SGBetter

"sgünftigt, machen ferner bie Arbeiten an öer@ürbe»
îhalbahn groffe fjortfcdjritte; bas SBeifjenbühlquartier
Jft fetjon feiner ganzen Sänge nad) für bie Schienen»
'sgung borbereitet.

3bie Sirchgemehtbe Smtmaberit (Poggenburg) lägt
Men Herbfi Sirchenheizîuug erftetlen. $r. 1500.—
fteitoillige Seiträge finb bereits gejeietjuet worben unb
selige werben nod) folgen.

Pic etmitgelifche SinhflcituffetWcrfammluitg ©ofjau
|^t. ©allen) bom 2. September befchloff einmütig ben

£au eines fßfarrhaufeS im Sofienüoranfchlag bon
ut. 33,000 nad) bem ^ßlan bon ^SfXeg^arb & gfäfeli in
ouridf).

@i)t alter $cuge würbe letter Page bom ©türme
Ifafällt: Pie 600jäl)rige Porflinbe boit Defcf)»
9sn (Aargau), unter welcher §ur öfterreid)if<hen $eit
o<e freiherrlid) fdtjönauifdpe AbelSfamilie ©erit^tStag ge=
aalten, wälfrenb im Slnfang unfereS SahdEwubertS bie
^smeinbeberfammlungen unb ©ittengeridjte unter ber
•'sfigen Porflinbe ftattfanben.

Slcldjior Sctmblt, über ben bie „Dftfdfweij" (fiebje

|a|te fRr. b. Sl.) nähere Seridfjte wünfdhte, ift ber als
plbfc^ni^er unb ©olbarbeiter beïannte 3ürid)er ^ünftler.
J?13 in ßüriclj geboren, wibmete er fid) in ©cpaffhaufen
jjsr Silöt)auer!unft. 1745 laut er als Höfa unb Sabinets»
otlb'Bauer nad) Serlin, wo er im Safere 1787 ftarb.

hinterließ einen ©opn tpeinrid) fÇriebridE), ber feinem
(Bater in ber Sunft unb in beffen Seamtungen folgte.

Sambli war ein ïunftgewerbticfjeS Uniberfalgenie.
•rOsnfo gefd)icW in mufibifeben Arbeiten, wie in ber
•Wöbelbrancbe unb ibleinplaftiî. ©einen Suf begrünbete

'm Safjre 1762, als i^n ber ßönig bon ^Sreuben

'i|'l ber SluSfü^rung ber ©eftbenïe für ben türbifetjen
S>of beauftragte, ©piegelraljmen, Uhrengehäufe, Pifd)e
jo majfibem Silber gingen bamatS aus ßamblis Atelier
JJetbor. PaS „Peutfcbe §auS" in fßaris geigt nur eine
1% bef<beibene Auswahl feiner 2Berte; erft in ben

ffimmern fÇriebricbS beS ©ro^en im neuen ißalaiS unb
in ben fogen. ruffifchen Kammern beS ©tabtfdhloffeS
SU fßotsbam wirb man mit wahrer Hochachtung bor
âamblis Sonnen erfüllt. SRerfwürbige ßeit beS fRococo :

bie @d)Wei§ berief ihre Sünftler aus allen Herren Sänber
unb fanbte ihre eigenen ©ohne ins AnSlanb."

©in anberer Sunftfreunb, ber im Sefi^e einer ©dhöpf»
ung Samblis ift, fenbet uns „Soh- Safpar güe|linS
©efdhicbte ber beften Sünftter in ber ©dhweij" ^u (IV. Sanb,
ßürid), bep Drell, ©effner, fÇûehlin & ©omp. 1774),
worin über Sarnbli gu lefen ift:

„@r geigte ein ungemeines ©enie in ©rfinbung aller»
hanb — für 3'ntmer, ©chränle, Uhrengehäufe, u. f. w.
bieitlitbe ßisrrathen. Um Ao. 1745 Earn er gen Serlin,
wo er fid) balb burdt) feine ©efcbidWidjleit betannt machte
unb in Sönigl. Pieuften angenommen würbe, in welchen
alles, was bon Silbfcbni^er», ©olbfd)mieb= unb Schreiner»
Arbeit für ben Hof gemacht werben füllte, burd) feine
Hanb ging unb nach feinen ßeichnuttgen berfertigt würbe.
@r hielt fich gemeiniglich 3*1 fßotsbam auf, wo er fid)
ein großes HauS nach feinem Angeôen erbauen lief).
Unter feinen SBerlen würben bornehmlicb bie Ao. 1762
für ben türWfcben Hof berfertigte Sönigl. ©efchettïe bon
mabib=filberneu ©piegelramen, Uhrgehätifen, Pifchen
u. f. w. bewunbert."

@iit ©ifcnbah'i'î'himmcimotorwagen für bie „SKinoiS
©entrai fRailroab" würbe in einer fehr gwedmäbigen
AuSführungSform bon bem technifdjen PireWor biefer
Sahn conftruiert. fRad) einer SRitteilung beS fßatent»
unb tedhnifdhen Sureau fRidharb ßüberS in ©örlif) ent»

hält ber Aßagen, welcher jwifeben Soïomotibe unb ben

gewöhnlichen SBagen eingefdhaltet wirb, Sorrichtungen
neuerer Sonftruftion §um felbftthätigen SReffen unb
Aufzeichnen ber ©efdhwinbigïeiten unb ber babei ber»
brauchten ^ugEraft, fowie jum Steffen ber ©ctjwan!»
ungen ber SBagen auf geraber ©treefe unb beim Purdj=
fahren bon Surben unb jum geftftellen ber SBirïung
ber Sremfen Som ÜEBagenbad) aus erhebt fidE) ein

Auffab, bon bem aus man über ben ganzen 3"9 hi"'
wegfehen fann.

ïritr yvnvtti —
gfvagett.

NB. yevhaufö-, ©rtufit)- uttî» ^rt>eit«jccr«rt)e toerben
unter biefe Aubrit nid)t aufjcrnomwtfu.

449. SBer hätte einen gebrauchten ißetrotmotor bon 4—5 HP
ju berfaufen Offerten an fjr. ©renter, gtatoil.

450. 2Ber probugiert unb berfauft in ber ©djroeij gefügte«

3irbet=§olj?
451» ^ennt jentanb ein fixeres 23erfa^ren, «nt ba£ lafitge

fog. falpetern bon frifdjgelegten gufiböben au« ©aargemünber unb
Aiarfeiller Pftonblatteii ju bertjinbern

452. ©inb ®opf)elfd)ilfrobrgeh)ebe ju @ip«becfen beffer unb
oorteiüjafter al« @ib«tatten? 2üo finb fotdpe ©etuebe ju beziehen
unb loa« befahlt man für ben nP bei Abnahme bon einigen §unbert
Ouabratmetern

453. 2eiftung«fät)ige 23crnicftungSgefrfjäfte für einjetne unb
Ataffenartitel locrbcn um geft. Abrefjangabe unter Ar. 453 gebeten.

454. Piler liefert ©nttnürfe nebft Stoftenboranfdjlag ju einer

brattifdjen 2Bafd)anftnlt, ca. 6—8 ßofale, baju 2—4 SSablofale unb
Sur 2Bafcf)anftnlt oben ein Xröcfnelotal. 2ßer liefert bie notmen»

bigen ©efäße nebft A i:«roinbmafd)ine basu? ©arnbf, Sßaffer unb
Setriebbtraft ift üorljauben. ®irefte Offerten unter Ar. 454 an bie

©ïbebition.
455. SBeldjc« Ô0I5 eignet fid) am beften 3U Schüren, genftern

unb 3tt"if^entoänbcn in Sotale mo biet ®ambf ift, 3. S. SBafct)»

anftalten? 2ßer liefert foldje« §013, toenn möglich jugefdpnitten?
®ircfle Offerten unter Ar. 455 an bie ©ffteb.

456. PBer hätte gwei folibe ®rehfcheiben cinfadier .fronffruftion
für Aottbahngeleife bon 60 cm ©purtoeite, fowie eine SBeidje biHigfi
abgugeben Offerten an ©ebr. ©ppchiger in ©oncebos.

457. SBelche girma erfteHt eine ®ructteitung bon ©entent»

röhren auf eine Xurbine, mit 30 cm Sichtweite für ein ©efätte non
15 m unb ein SBafferguantttm bon 50 ©etunbenliter. Offerten an
Abolf Aubotf, ©ägerei in ©epad) bei ©olothurn.
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Dem Barockstil des Saales sind die acht Billards
aus der Fabrik von Morgenthaler in Bern angepaßt,
Kelche hier Aufstellung finden.

Banwesen in Basel. Unter Bezugnahme auf die
Korrespondenz in letzter No. wird uns geschrieben:

In dem reizenden Birsigthale zwischen Binningen
und Bottmingen an der Birsigthalbahn liegt ebenfalls
?sn Terrain von 62,00(1 m°, wie es sich schöner für
^n Villenquartier nicht wünschen läßt. Eingeteilt in
Bauplätze von ca. 1000 nV bietet sich dort Gelegenheit,
angenehme, ruhige und idyllische Wohnstätten zu er-
stellen, wohin man sich nach des Tages Lärm und Ar-
aeit aus der Stadt flüchten kann, um der Erholung
Hu pflegen. Mit zwei kleinen Villen ist bereits ein
àfang gemacht. Straßen und Kanalisation sind vor-
Handen. Eine zur Liegenschaft gehörende Wasserkraft
wll zur Erzeugung elekìrischen Lichtes, zur Beleuchtung
des Quartiers, ausgebaut werden. Günstige Verbind-
Uhg mit der Stadt lassen die 3 Kilometer-Entfernung
uicht in Betracht fallen.

Bauwesen im Thurgau. Der Große Rat sicherte
bekanntlich staatliche Beiträge zu für die Beseitigung
der Schindeldachungen. In der ersten Hälfte
dieses Jahres hat nun der Staat Fr. 11,131 Beiträge
ausgerichtet für die Beseitigung von 96 Schindeldächern
>u den Bezirken Münchweilen, Kreuzlingen und Wcin-
selden.

Bauthätigkeit in Bern. Mit dem 6. d., haben die

Sauarbeiten für das neue Hochschulgebäude auf
der Großen Schanze begonnen. Auch die Arbeiten für
Erweiterung des Bahnhofes werden demnächst
k Angriff genommen werden, denn das „Operations-
seid" ist bereits markiert. Durch das schöne Wetter
begünstigt, machen ferner die Arbeiten an der Gürbe-
ihalbahn große Fortschritte; das Weißenbühlquartier
'st schon seiner ganzen Länge nach für die Schienen-
Regung vorbereitet.

Die Kirchgcmeinde Brunnadern (Toggenburg) läßt
diesen Herbst Kirchenheizwng erstellen. Fr. 1500.—
steiwilljge Beiträge sind bereits gezeichnet worden und
ewige werden noch folgen.

Die evangelische Kirchgenossenversammlnng Goßan
M. Gallen) vom 2. September beschloß einmütig den
Aau eines Pfarrhauses im Kostenvoranschlag vonà 33,000 nach dem Plan von Pfleghard & Häfeli in
Zurich.

Ein alter Zeuge wurde letzter Tage vom Sturme
istsällt: Die 600jährige Dorslinde von Oesch-

(Aargau), unter welcher zur österreichischen Zeit
dw freiherrlich schönauische Adelsfamilie Gerichtstag ge-
husten, während im Anfang unseres Jahrhunderts die
Gemeindeversammlungen und Sittengerichte unter der
ìuesigen Dorflinde stattfanden.

Melchior Kambli, über den die „Ostschweiz" (siehe
Me Nr. d. Bl.) nähere Berichte wünschte, ist der als
Z'ldsch,litzer und Goldarbeiter bekannte Züricher Künstler.
l?13 in Zürich geboren, widmete er sich in Schasfhausen
^r Bildhauerkunst. 1745 kam er als Hof- und Kabinets-
bildhauer nach Berlin, wo er im Jahre 1787 starb.

^ hinterließ einen Sohn Heinrich Friedrich, der seinem

Alter in der Kunst und in dessen Beamtungen folgte.
M. Kambli war ein kunstgewerbliches Universalgenie.
Ebenso geschickt in musivischen Arbeiten, wie in der
Möbelbranche und Kleinplastik. Seinen Ruf begründete

>m Jahre 1762, als ihn der König von Preußen
der Ausführung der Geschenke für den türkischen
beauftragte. Spiegelrahmen, Uhrengehäuse. Tische

k Massivem Silber gingen damals aus Kamblis Atelier
bervor. Das „Deutsche Haus" in Paris zeigt nur eine

M bescheidene Auswahl seiner Werke; erst in den

Zimmern Friedrichs des Großen im neuen Palais und
in den sogen, russischen Kammern des Stadtschlosses
zu Potsdam wird man mit wahrer Hochachtung vor
Kamblis Können erfüllt. Merkwürdige Zeit des Rococo:
die Schweiz berief ihre Künstler aus allen Herren Länder
und sandte ihre eigenen Söhne ins Ausland."

Ein anderer Kunstfreund, der im Besitze einer Schöpf-
ung Kamblis ist, sendet uns „Joh. Kaspar Füeßlins
Geschichte der besten Künstler in der Schweiz" zu (IV. Band,
Zürich, bey Orell, Geßner, Füeßlin & Comp. 1774),
worin über Kambli zu lesen ist:

„Er zeigte ein ungemeines Genie in Erfindung aller-
Hand — für Zimmer, Schränke, Uhrengehäuse, u. s. w.
dienliche Zierrathen. Um Ao. 1745 kam er gen Berlin,
wo er sich bald durch seine Geschicklichkeit bekannt machte
und in Königl. Diensten angenommen wurde, in welchen
alles, was von Bildschnitzer-, Goldschmied- und Schreiner-
Arbeit für den Hof gemacht werden sollte, durch seine

Hand ging und nach seinen Zeichnungen verfertigt wurde.
Er hielt sich gemeiniglich zu Potsdam auf, wo er sich
ein großes Haus nach seinem Angeben erbauen ließ.
Unter seinen Werken wurden vornehmlich die Ao. 1762
für den türkischen Hof verfertigte Königl. Geschenke von
maßiv-silbernen Spiegelramen, Uhrgehäusen, Tischen
u. s. w. bewundert."

Ein Eisenbahii-Dynamomotorwagen für die „Illinois
Central Railroad" wurde in einer sehr zweckmäßigen
Ausführungsform von dem technischen Direktor dieser

Bahn construiert. Nach einer Mitteilung des Patent-
und technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz ent-
hält der Wagen, welcher zwischen Lokomotive und den

gewöhnlichen Wagen eingeschaltet wird, Vorrichtungen
neuerer Konstruktion zum selbstthätigen Messen und
Aufzeichnen der Geschwindigkeiten und der dabei ver-
brauchten Zugkraft, sowie zum Messen der Schwank-
ungen der Wagen auf gerader Strecke und beim Durch-
fahren von Kurven und zum Feststellen der Wirkung
der Bremsen Vom Wagendach aus erhebt sich ein
Aufsatz, von dem aus man über den ganzen Zug hin-
wegsehen kann.

Aus der Praxis — Für die Praxis.
Fragen.

M. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

449. Wer hätte einen gebrauchten Petrolmotor bon 4—SUV
zu verkaufen? Offerten an Fr. Greuter, Flawil.

459. Wer produziert und verkauft in der Schweiz gesägtes

Zirbel-Holz?
451. Kennt jemand ein sicheres Verfahren, um das lästige

sog. salpetern von frischgelegten Fußböden aus Saargemünder und
Marseille? Thonplatten zu verhindern?

432. Sind Doppelschilfrohrgewcbe zu Gipsdecken besser und
vorteilhafter als Gipslatten? Wo sind solche Gewebe zu beziehen
und was bezahlt man für den iV bei Abnahme von einigen Hundert
Quadratmetern?

433. Leistungsfähige Vernicklungsgeschäftc für einzelne und
Massenartikel werden um gefl. Adreßangabe unter Nr. 453 gebeten.

434. Wer liefert Entwürfe nebst Kostenvoranschlag zu einer
praktischen Waschanstalt, ca. 6—3 Lokale, dazu â—4 Badlokale und
zur Waschanstalt oben ein Tröcknelokal. Wer liefert die notwen-
digen Gefäße nebst Auswindmaschine dazu? Dampf, Wasser und
Betriebskraft ist vorhanden. Direkte Offerten unter Nr. 454 an die

Expedition.
433. Welches Holz eignet sich am besten zu Thüren, Fenstern

und Zwischenwänden in Lokale wo viel Dampf ist, z. B. Wasch-
anstalten? Wer liifcrt solches Holz, wenn möglich zugeschnitten?
Direkte Offerten unter Nr. 455 an die Exped.

45«. Wer hätte zwei solide Drehscheiben einfacher Konstruktion
für Rollbahngeleise von 60 ein Spurweite, sowie eine Weiche billigst
abzugeben? Offerten an Gebr. Spychiger in Sonceboz.

457. Welche Firma erstellt eine Druckleitung von Cement-
röhren auf eine Turbine, mit 30 ein Lichtweite für ein Gefälle von
15 in und ein Wasserquantum von 50 Sekundenliter. Offerten an
Adolf Rudolf, Sägerei in Selzach bei Solothurn.
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